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Geld für Familien 
besser verteilen
Keine Steuermittel für Krippenplätze

Filmförderpreis
für Koproduktionen
Beim goEast Filmfestival in Wies-
baden (Foto) zeichnete die Ro-
bert Bosch Stiftung ein deutsch-
bulgarisches, ein deutsch-
polnisches sowie ein deutsch-
estnisches Team für ihre Film-
konzepte aus. Die Stiftung vergibt 
den Filmförderpreis für Kopro-

duktionen von Nachwuchsfi lme-
machern aus Deutschland und 
Ländern Ost- und Südost europas 
in Höhe von bis zu 210  000 Euro 
in den Sparten Animation, Kurz-
spielfi lm und Dokumentation. Der 
Preis diene der Völkerverständi-
gung und sei eine Investition in 
Europa, sagte Nicole Volpert, Re-
gisseurin des deutsch-polnischen 
Kurzspielfi lms „Freundschaft“. 

Henry A. Kissinger in der Robert Bosch Stiftung

Junge Führungskräfte großer Unternehmen aus der Region 
Stuttgart kamen gemeinsam mit ausgewählten Studenten und 
Schülern am 20. März 2007 auf Einladung der Robert Bosch 
Stiftung zum Gespräch mit dem ehemaligen US-Außenminister 
Henry A. Kissinger ins Bosch Haus Heidehof nach Stuttgart. 
Kissingers ausdrücklicher Wunsch war es, die Meinung der jungen 

Generation zu hören. Der 83-jährige Friedensnobelpreisträger und 
frühere US-Sicherheitsberater forderte eingangs zu kritischen 
Fragen auf. Nur eine Frage wollte er am Ende des zweistündigen 
Gesprächs nicht beantworten: die nach dem nächsten US-
Präsidenten. Er gestand, dass er schon zu häufi g den falschen Tipp 
abgegeben habe. Foto: Thiele

Harkness-Fellowship 
Die Stiftung beteiligt sich erstmals am Hark-
ness Fellowship Program, das künftigen 
Führungskräften im Gesundheitswesen
einen einjährigen Aufenthalt in renommier-
ten Praxis- und Forschungseinrichtungen in 
den USA ermöglicht. Stephanie Stock vom 
Institut für Gesundheitsökonomie und Klini-
sche Epidemiologie der Universität Köln ist 
die erste deutsche Stipendiatin.

Ideenwettbewerb
Welches Potenzial in deutsch-
französischen Bürgerinitiativen 
steckt, das soll der neue Ideen-
wettbewerb „On y va – auf 
geht’s!“ der Robert Bosch Stif-
tung zeigen. Bewerbungsschluss 
ist der 17. September 2007.
www.bosch-stiftung.de/ideen-
wettbewerb

Berlin | kgj | Es gibt Talk-Runden, 
da hat man nach 30 Sekunden das 
Gefühl, in einem Hochgeschwin-
digkeitszug zu sitzen: Frage, Ant-
wort, Punkt und weiter, kein Ge-
schwafel, in Stein gemeißelte 
Aussagen. So geschehen beim ach-
ten Demographiegespräch der Ro-
bert Bosch Stiftung in der Berliner 
Bosch-Repräsentanz mit Bundesfi -
nanzminister Peer Steinbrück und 
Fragensteller Christoph Keese, 
dem Chefredakteur der Welt am 
Sonntag, zum Thema „Zukunftsin-
vestition Familie – Kein Geld für 
Demographie?“ „Das Problem ist 
die Struktur des öff entlichen Haus-
halts“, stellte der Finanzminister 
sofort klar. Dieser müsse mehr auf 
Zukunftsinvestitionen ausgerich-
tet werden. Er wolle die erwarteten 
Milliardenüberschüsse der Bun-
desagentur für Arbeit (BA) für die 
Finanzierung der Mitversicherung 
von Kindern in den gesetzlichen 
Krankenkassen verwenden. Ein 
solcher Ausgleich zwischen den 
verschiedenen sozialen Siche-
rungssystemen sei naheliegend. 
Eindeutig wandte sich Steinbrück 
gegen Forderungen, den geplan-
ten Ausbau von Krippenplätzen 
aus Steuermitteln zu fi nanzieren. 
Die genauen Kosten dafür stünden 
nicht fest. „Bevor wir über mehr 
Geld reden, sollten wir darüber re-
den, wie wir das vorhandene Geld 
effi  zienter ausgeben“, forderte er. 
Man müsse eben sehen, wie die 185 
Milliarden Euro, die jedes Jahr für 
Familienförderung in Deutschland 
ausgegeben würden, verteilt sind. 
„Viel bringt viel – das taugt hier 

nicht“, umriss der Minister seine 
Position. Er verwies auch auf den 
Auftrag aus dem Koalitionsvertrag, 
wonach die Leistungen zu über-
prüfen seien. Die SPD habe einen 
Finanzierungsvorschlag vorgelegt 
und er erwarte daher auch ein Fi-
nanzierungskonzept vom Koaliti-

onspartner CDU und CSU. Ebenso 
eindeutig lehnte er das Familien- 
splitting ab. Es gäbe dabei riesige 
Probleme mit der Verteilungs-
gerechtigkeit und eine überpro-
portionale Besserstellung von 
besserverdienenden Familien. Im 
Übrigen sei mit dem Familiengeld 
und der Absetzbarkeit von famili-
ennahen Dienstleistungen schon 
einiges auf den Weg gebracht. Es 
komme auf die richtige Dosierung 
von staatlichen Maßnahmen an, 
damit die Fliehkräfte dieser Ge-
sellschaft nicht gestärkt würden. 
Dafür könne die Politik, auch die 
Finanzpolitik, die „Gefäßrahmen-
bedingungen“ stellen, auch um das 
Ziel von mehr Kindern in dieser 
Gesellschaft zu erreichen. 

Nach sechzig Minuten wirkte 
Steinbrück immer noch entspannt, 
die rund 200 Zuhörer erschöpft 
und der Moderator froh, den Inter-
viewexpress zum Halten gebracht 
zu haben. 

„Bevor wir über Geld 
reden, sollten wir 
darüber reden, wie wir 
das vorhandene Geld 
effi zienter ausgeben.“
Peer Steinbrück

Welche Ostpolitik braucht die EU? Polens Staatspräsident a. D. 
Alexander Kwaśniewski sucht nach Antworten. Foto: Darchinger

Europas Zukunft – mit 
oder ohne Russland?
Berlin | kgj | Die proeuropäischen 
Kräfte in ehemaligen Ländern 
der Sowjetunion zu unterstützen – 
da waren sich der ehemalige polni-
sche Staatspräsident Alexander 
Kwaśniewski, der Vorsitzende des 
Auswärtigen Ausschusses des pol-
nischen, Sejm Paweł Zalewski, sein 
Kollege Ruprecht Polenz aus dem 
Deutschen Bundestag sowie der 
tschechische Außenminister Karel 
Schwarzenberg einig. Beim Thema 
Russland und Europa prallten al-
lerdings die Gegensätze aufeinan-
der. Unter Leitung von Gesine 
Schwan, Koordinatorin für die 
deutsch-polnische Zusammenar-
beit, sollte die Zukunft der neuen 
Ostpolitik ausgelotet werden. 
Kwaśniewski war sicher, dass sich 

Russland angesichts der wirt-
schaftlichen, demographischen 
und globalisierenden Prozesse 
eines Tages in Europa befi nden 
werde. Zalewski widersprach: 
„Russland bestimmt seine Ziele ge-
genüber der EU alleine.“ Der Wes-
ten könne keinen Einfl uss ausüben. 
Dem stimmte Schwarzenberg zu 
und forderte von der EU, die Ein-
schränkung der Demokratie und 
die imperialen Tendenzen zu un-
terbinden. Polenz hingegen beton-
te die gemeinsame Sicherheitspoli-
tik. „Wir wollen keine Sicherheit vor 
Russland“, sagte er. Die Diskussion 
war Abschluss einer Tagung der 
Robert Bosch Stiftung mit zahlrei-
chen Politikern und Wissenschaft-
lern aus Polen und Deutschland.

Gesamtförderung 2006

Gesamtförderung 2006: 54,6 Mio. Euro
Gesamtförderung 1964 bis 2006: 790 Mio. Euro

0,3 Mio. Euro Stiftungen 
in der Stiftung

5,5 Mio. Euro Forschungsförderung 
IKP, RBK und IGM

5,5 Mio. Euro Investitionen am 
Robert-Bosch-Krankenhaus

4,9 Mio. Euro 
Gesellschaft und Kultur

5,5 Mio. Euro 
Wissenschaft und Forschung

7,2 Mio. Euro 
Bildung und Gesellschaft

10,1 Mio. Euro 
Völkerverständigung 
Mitteleuropa, Osteuropa

9,8 Mio. Euro 
Völkerverständigung 
Westeuropa, Amerika

5,8 Mio. Euro Gesundheit 
und Humanitäre Hilfe

Stuttgart | hrs | Die Robert Bosch 
Stiftung hat im Jahr 2006 gemein-
nützige Projekte mit insgesamt 54,6 
Mio. Euro gefördert. Die Projektför-
derung stieg um weitere fünf Mio. 
Euro. Rund 20 Mio. Euro fl ossen in 
Programme der Völkerverständi-
gung. Die Stiftung wolle weiterhin 
mit langem Atem nachhaltig verän-
dern, erklärte die Geschäftsfüh-
rung bei der Vorstellung des Tätig-
keitsberichts 2006 in Stuttgart.

Neue Instrumente
Erstmals schrieb die Stiftung die 
Robert Bosch Juniorprofessur für 
Nachhaltige Nutzung natürlicher 
Ressourcen international aus und 
bietet einem herausragenden jün-
geren Wissenschaftler die Chance, 
in diesem Bereich zu forschen. Die 
beteiligten Hochschulen sollen 
den Wissenschaftler bei Bewäh-
rung in ein festes Dienstverhältnis 
übernehmen.

Zehn Prozent aller Jugendli-
chen verlassen die Schule ohne 
Abschluss. Um ihnen eine Chance 
zu geben, fördert die Stiftung ein 
Modellprojekt, in dem Jugendliche 
als Service- und Präsenzkräfte im 
Gesundheits- und Sozialwesen 
ausgebildet werden. Sie sollen 
dann im Bereich der Behinderten- 
und Altenhilfe eingesetzt werden.

Europa stärken
In ihrem neuen Schwerpunkt „Eu-
ropa stärken“ will die Robert Bosch 
Stiftung ihr Engagement mit den 
europäischen Partnern bündeln. 
Ein neu entwickeltes Instrument 
stellt die Europäische Bürgerkon-
ferenz dar, die die Stiftung in Berlin 
förderte: 200 Menschen unter-
schiedlichster Professionen und 
Schichten aus ganz Deutschland 
trafen sich im Weltsaal des Aus-
wärtigen Amts und formulierten 
ihre Forderungen an die Politik der 

Mit langem Atem verändern
Projektförderung steigt um 5 Mio. Euro – Kurt Liedtke wird neuer Kuratoriumsvorsitzender

Der Bericht 2006 ist unter www.
bosch-stiftung.de/publikationen 
im Internet einzusehen.

Europäischen Union. Dieter Berg, 
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Stiftung: „Viele Politiker 
behaupten, ein Dialog mit den Bür-
gern sei in Europa nicht möglich. 
Wir wollen das Gegenteil bewei-
sen.“

Ebenfalls einen neuen Weg ver-
folgt die Stiftung mit hochkarä-
tigen Vermittlungsforen wie dem 
„Gesprächsforum Deutschland 
und Polen in Europa“. Die Reihe 
bildet einen wichtigen Meilenstein 
des über Jahrzehnte von der 
Robert Bosch Stiftung gestalteten 
Dialogs zwischen beiden Ländern. 
„Gerade wenn sich Diff erenzen ab-
zeichnen, muss eine Plattform ge-
schaff en werden, die konstruktive 
Diskussion erlaubt und das Ver-
bindende pfl egt“, erläutert Ge-
schäftsführerin Ingrid Hamm.

Standards entwickeln
Der 2006 mit großem Erfolg erst-
malig verliehene Deutsche Schul-
preis der Robert Bosch Stiftung 
soll nachhaltig wirken: Vertreter 
aller Preisträgerschulen sind Mit-
glieder der Akademie des Deut-

schaft und Kultur zeigen, hat die 
Stiftung dazu bewegt, Kabarett-
werkstätten für Jugendliche in 
Ostdeutschland zu initiieren. Nach 
einem Modellprojekt am Renitenz-
theater Stuttgart will die Stiftung 
nun in Zusammenarbeit mit den 
Landeszentralen für politische 
Bildung und den Kultusministeri-
en an Bühnen in Magdeburg, 
Potsdam, Schwedt und Rostock 
Schüler anstecken, an gesellschaft-
lichen und politischen Fragestel-
lungen teilzuhaben.

Wechsel im Kuratorium
Nach sieben Jahren wird Heiner 
Gutberlet Ende September aus 
Altersgründen aus dem Kuratori-
um der Robert Bosch Stiftung aus-
scheiden. Sein Nachfolger als Vor-
sitzender wird am 1. Oktober 2007 
Kurt Liedtke. Liedtke war bis zum 
31. Dezember 2005 Geschäfts-
führer der Robert Bosch GmbH. 
Er war in Spanien, Großbritannien, 
Australien und den USA für das 
Unternehmen tätig. Bereits seit 
1. Juli 2006 gehört er dem Kuratori-
um der Stiftung an.

schen Schulpreises. Die Akademie 
soll Transferort und Denkwerk-
statt zugleich sein. Im Netzwerk 
der Besten werden vorbildliche 
Standards entwickelt und die 
Ergebnisse Bildungsverantwort-
lichen und Schulen selbst zur Ver-
fügung gestellt.

Dass Jugendliche immer weni-
ger Interesse an Politik, Gesell-
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